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Bekämpfungserfahrungen im Spessart und Vorkommen von
Maikäfern und verwandten Scarabaeiden in Bayern
Field experiences in the control of common cockchafer in the Spessart and the occurrence of cockchafers and other
related scarabaeids in Bavaria

Ullrich Benker und Bernhard Leuprecht

Zusammenfassung

Die Engerlinge des Feldmaikäfers Melolontha melolontha L.,
1758, sind dafür bekannt, dass sie die Wurzeln von Gräsern ab
fressen und so Schäden im Grünland verursachen können. Das
Auftreten von größeren Schädigungen ist aber in den letzten
Jahrzehnten nicht mehr in Bayern gemeldet worden, und der
Feldmaikäfer galt in der Öffentlichkeit als gefährdet. Im Sommer
2001 wurde jedoch auf Grünflächen in Hanglagen des Spessarts
ein größeres Vorkommen von Engerlingen beobachtet. Im darauf
folgenden Frühjahr 2002 wurde der insektenpathogene Pilz
Beauveria brongniartii (Sacc.) Peteh, 1924, in den Konzentra
tionen 50 kg/ha und 100 kg/ha in den Boden eingebracht, um die
Möglichkeiten einer biologischen Kontrolle der Engerlinge zu
überprüfen. Die Erfolgskontrollen wurden im August 2002 und
im April 2003 durchgeführt, der Verpilzungsgrad und damit eine
erfolgreiche Dezimierung der Maikäfer war aber nicht zufrieden
stellend.
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Abstract

The grubs of the common cockchafer Melolontha melolontha
L., 1758, are well known for feeding on the roots of grass and
causing damage in grassland. In the last decades, however, no
serious damage has been reported in Bavaria and so the gen
eral public considered the common cockchafer to be an endan
gered species. In the summer of 2001, however, in a sloping
grassland site in the Spessart a greater occurrence of chafer
grubs was observed. In the following spring in 2002 the ento
mopathogenic fungus Beauveria brongniartii (Sacc.) Peteh,
1924, was applied to the soil in the two concentrations of
50 kg/ha and 100 kg/ha to assess the possibilities for biologi
cal control of the grubs. Checks for the success of the treat
ment were carried out in August 2002 and in April 2003. The
degree of fungal infestation of the cockchafers and therefore
the level of control achieved were not satisfactory.
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Einleitung

Bayern stellte in den letzten Jahrzehnten eine Insel der Glückse
ligen dar, was das Massenauftreten von Engerlingen des Feld
maikäfers Melolontha melolontha L., 1758, in Verbindung mit
Schäden anbelangte. Als in den 70er Jahren REINHARD MEY ,,Es
gibt keine Maikäfer mehr" sang, da wurde bereits um seinen
Fortbestand als Art gebangt. Aber auch noch viele Kinder zur
Zeit der Jahrtausendwende haben noch nie einen lebenden Mai
käfer in den Händen gehalten bzw. ihn in freier Natur gesehen.
Sie kennen die lauten Brummer meist nur als Schokoladenkäfer
oder aus Erzählungen älterer Verwandter. Aber die Bestände des
Feldmaikäfers waren offensichtlich nie ganz ausgerottet und ein
zelne kleinere Populationen konnten überleben. Es waren bisher
in Bayern nur sporadisch auftretende Einzelfälle, bei denen
Landwirte oder Gärtner Probleme auf ihren Grünflächen mit dem
Ausfall von Gräsern oder anderen Pflanzen, deren Wurzeln von
Maikäfer-Engerlingen abgefressen wurden, hatten.

Im August 200 I hat sich jedoch das Landwirtschaftsamt
Aschaffenburg an die Landesanstalt gewandt, da von einem
Landwirt aus Hessenthai eine Maikäfer-Engerlingsplage mit bis
zu 100 Engerlingen/rn? auf größeren Hang-Grünflächen gemel
det wurde. Die Grasnarbe wäre stark geschädigt, zudem würden
Wildschweine, die aus dem direkt angrenzenden Wald auf die
Flächen einwanderten, auf der Suche nach Engerlingen den Bo
den aufwühlen. Bei stärkeren Regenfällen hätten größere Ab
schwemmungen des aufgerissenen Erdreiches in die Täler ge
droht.

Aufgrund dieser Meldung wurde in Zusammenarbeit mit der
Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft
(BBA), Institut für biologischen Pflanzenschutz in Darmstadt
und den Landwirtschaftsämtern Aschaffenburg und Würzburg
ein Pilot-Versuch auf der Befallsf1äche mit einem biologischen
Präparat (Melocontv-Pilzgerste) auf Basis des insektenpathoge
nen Pilzes Beauveria brongniartii durchgeführt. Über die biolo
gische Kontrolle von Maikäfer-Engerlingen mit diesem Pilz lie
gen aus Österreich, der Schweiz und Südtirol langjährige und
gute Erfahrungen vor (KELLER, 2000; STRASSER und ENKERLI,
2001). Im Spessart bot sich nun die Gelegenheit, eigene erste Er
fahrungen in der Maikäferbekämpfung mit Beauveria brongni
artii zu sammeln. In Deutschland sind zurzeit keine Pflanzen
schutzmittel gegen Maikäfer zugelassen.

Material und Methoden

Bei einer Begehung der Befallsf1äche am 11. 9. 200 I wurde die
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Abb . 1. Versuchsplan Hessenthai mit der Anordnung der Parzellen .
Variante 1 =Unbehandelt, Variante 2 =Beauveria 50 kg/ha , Variante
3 = Branntkalk, Variante 4 = Beauveria 100 kg/ha.

Ergebnisse

Die gezählten l,4-Quadratmeter-Werte wurden auf I Quadratm e
ter hochgerechnet. Da sich der Engerlings besatz in den Einzel
parzellen als nicht ausreichend hoch und zudem als sehr hetero
gen erwies, wurden die Einze lwerte aus den gleichartigen Par
zellen zusammengefasst. In den Abbildungen 3 und 4 sind die
Resultate, die sich aus den beiden Bonituren ergeben, dargestellt.

Schon bei der ersten Bonitur am 7. 8. 2002 (Abb, 3) wurd en

ge ren Enge rlings besatz als zunächs t gemeldet. Der Maxim alwert
lag bei 48 Engerl ingen/ rn' . Die Parzell engröße betru g je wei ls
12m x 20 m =240 m-.

Die Melocon tv-P ilzgerste wurde mit einer speziellen Sä
schlitzmaschine (Abb. 2) zun ächst in der empfohlenen Me nge
von 50 kg/ha in den Boden ei ngebracht. wobei das Erdre ich so
fort wieder über den Gerstenk örn ern gesc hlossen wurde. Der Pilz
Beau veria brongniartii ist ein natürlicher Gegenspieler aller Ent
wicklun gsstadien der beiden Ma ikäferarten Melolontha melo
lontlta und M. liipp ocastani F., 180 I. Die an der Gerste anhaf
tend en Konidien (asex uelle Pilzsporen ) benötigen den Kont akt
mit den im Bod en lebenden Enge rlingen zur Infektion. Nac h dem
Anheften und Au skeimen drin gt der Keimschlauch in den Kör
per ein , und das sich ausbreitende Pilzmyzel tötet den Wirt all
mähl ich ab . Durch Pilzinfekti on abgestorbene Tiere sind leicht
durch das dichte weiße Pilzmyzel erkennbar, von dem sie urnge
ben sind. Mit restlicher Mel ocont 't-Pilzgerst e konnten noch zwe i
Parz ellen in der doppelten Aufwandmenge von 100 kg/ha be
hand elt werden.

Durch die Branntkalk-Variante so llten Wild schwein e vom
Aufreiß en der Gra snarbe abge halten werden . In den unbehan 
dcltcn Parzellen konnte man dagegen die ungehemmte Popul ati
onsentwick lung der Mai käfer verfol gen .

Um eine Verpilzung von Engerlinge n/Puppen/Käfern zu er
mitteln , wurden pro Parzell e fün f Stichproben in der Fläche von
je 1,4 Quadratmeter ausgegraben und das Erdreich gründlich auf
alle Entwicklungss tadien von M. nielolontlta untersuch t. Die ers
te Bonitur fand am 7. 8. 2002 statt, als sich die meisten Tiere auf
grund der Trockenheit in einer Tiefe von bis zu 60 cm befanden.

Da der insektenpa thogene Pilz auch länger wirksa m sei n kann ,
wurde arn 8. 4. 2003, kur z vor dem Maik äferflug. eine Ab
schluss bonitur durchgeführt.
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Lage der künftigen Versuchsparzellen gro b fes tge legt. Mehrere
L3-Engerlin ge (3 . Lar venstadium) wurden zur Bestimmung aus
gegraben. Obwohl im Vorfeld der Verd ach t bestan d, dass für die
Schäden auf der Befallsfläche nicht nur Feld maikäfer, sondern
auch andere Scarabaeiden-A rten wie der Gartenl aubk äfer Phyl
lop ertlia horticola (L. , 1758) oder der Jun ikäfer Amphima llon
so lst itiale (L., 1758) verantwortlich wären, handelt e es sich
durchweg um Melolontha melolontha.

Am 30. 4. 2002 wurd e der Pilot-Versuch nach dem in Abbil
dun g I dargestellten Plan ange leg t. Vor der Behandlung musste
der durchschnittliche Enge rlingsbesatz festgestellt werd en. Dazu
wurd e an 20 unterschiedlichen Stellen jeweils 1,4 Quadratmeter
mit dem Spaten abge stochen und das Gra s mitsamt dem anhaf
tend en Erdreich angehoben . Da sich die Engerlinge zum Befres
sen der Graswurzeln bereits sehr weit oben befanden, war es
nicht notwendig, tiefer als 30 cm zu graben. Die Au szählun g er
ga b mit nur 16 Engerlingen/rn" allerdings einen erheblich gerin-

Abb . 2. Säschlitzmaschine zur Ausbrin
gung der Melocont-Pilzgerste.
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Abb. 3. Anteil an verpilzten Käfern und
Puppen in Prozent (VG1 = Unbehandelt,
VG2 = Beauveria 50 kgfha, VG3 = Brannt
kalk, VG4 =Beauveria 100 kgfha).

VG1 VG2 VG3 VG4

keine Engerlinge mehr gefunden, da alle L3-Larven sich entwe
der verpuppt hatten oder aus Puppen bereits fertige Käfer ausge
bildet waren, die vor dem Flugjahr noch zum Überwintern im
Boden verblieben. Auffällig war, dass auch in den Parzellen .Lln
behandelt" sowie "Branntkalk" ebenfalls verpilzte Exemplare
gefunden wurden. Es bleibt die Frage, ob dies aufgrund einer
natürlichen Verpilzung geschah oder ob Pilzsporen aus den
Beauveria-Parzellen verfrachtet wurden. Interessanterweise
wurden in den beiden Beauveria-Parzellen überhaupt keine ver
pilzten Käfer gefunden.

Enttäuschend war dagegen die geringe Verpilzungsrate in der
Beauveria-Parzelle mit der empfohlenen Menge von 50 kg/ha.
Nur bei der doppelten Aufwandmenge an Pilzgerste wurden et
was mehr als die Hälfte der Puppen durch B. brongniartii infi
ziert und abgetötet.

Bei der abschließenden Auszählung am 8. 4. 2003 (Abb. 4)
waren entweder nur gesunde adulte Maikäfer im Boden oder ab
getötete verpilzte Exemplare. Der Verpilzungsgrad in den ersten
drei Versuchsgliedern war mit nur jeweils ca. fünf Prozent
äußerst gering. Zwischen den Parzellen ließ sich kein Unter
schied feststellen.

Nur die Beauveria-lOO-kg/ha-Parzelle ragte deutlich heraus.
Mit nur knapp über 20 % Verpilzung war der "Wirkungsgrad"
aber auch hier sehr niedrig und nicht zufrieden stellend.

Mit dieser Abschluss-Bonitur wurde der Pilot-Versuch been
det.

Diskussion

In Hessenthai wurde nach dem Maikäferflug 2003, in ca. 2 km
Luftlinie von der Versuchsfläche entfernt, erneut ein stärkerer
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Engerlingsbefall festgestellt. Die Zahl der Engerlinge (im 2. Lar
venstadium am 30. 9. 2003) auf dieser Fläche war deutlich höher
als auf der bekannten Versuchsfläche, das Gras war stark bräun
lich verfärbt (evtl. auch eine Kombination mit Trockenschäden !)
und die Grasnarbe ließ sich an mehreren Stellen sehr leicht vom
Untergrund abziehen.

Sensibilisiert durch das erhöhte Aufkommen von M. melo
lontha im Spessart wurde eine Datenerhebung zu Scarabaeiden
Meldungen in Bayem begonnen. So wurden weitere Engerlings
Vorkommen von Melolontha melolontha 2003 in Emmerting
(Landkreis Altötting), des weiteren Feldmaikäferflüge 2002 in
Ottenburg/Günzenhausen (Landkreis Freising) und 2003 in
Reichling (Landkreis LandsbergILech) gemeldet.

Durch den Junikäfer Amphimallon solstitiale wurde 2002 eine
etwa zwei Hektar große Wiese bei Goldkronach (Landkreis Bay
reuth) befallen. Vorkommen von Engerlingen des Gartenlaub
käfers Pltyllopertha horticola konnten 2003 auf Grünflächen in
Graswang (Landkreis Garmisch-Partenkirchen) und Samerberg
(Landkreis Rosenheim) festgestellt werden. Ein vermehrter
Schlupf des Silbrigen Purzelkäfers Hoplia philanthus (Fuessly,
1775) aus dem Rasen eines Sportplatzes wurde 2003 in Karlstadt
(Landkreis Main-Spessart) beobachtet.

Meldungen über Engerlings-Auftreten ohne Angabe, um wel
che Art es sich handelte, wurden 2001 aus Würzburg und 2002
aus Sonnen (Landkreis Passau) bzw. Osterhofen (Landkreis Deg
gendorf) bekannt.

Dass die Engerlingsproblematik deutschlandweit in Zukunft
zunehmen wird, ist in Fachkreisen seit längerem bekannt. Da
keine Bekämpfung stattfindet, können sich die Populationen der
schädlichen Scarabaeiden immer weiter ausdehnen. Es sollte
aber den Landwirten und Gärtnern ermöglicht werden, eine wirk-

Abb. 4. Anteil an verpilzten Käfern in Pro
zent bei der Abschlussbonitur (VG1 = Un
behandelt, VG2 = Beauveria 50 kgfha,
VG3 =Branntkalk, VG4 = Beauveria 100
kgfha).

• Käfer % verpilzt

VG1 VG2 VG3 VG4
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same und zugelassene Bekämpfung vorzunehmen, wenn ein
Massenauftreten von Engerlingen festgestellt wird. Ob dabei der
Pilz Beauveria brongniartii ein wirksames Teilstück in der er
folgreichen Kontrolle von Maikäfer-Engerlingen wird, wäre
nach dem Pilot-Versuch im Spessart nicht zwingend anzuneh
men. Hier sind aber noch Detailfragen zu klären und Verbesse
rungen vorzunehmen, um ähnlich gute Resultate wie in den Län
dern zu erreichen, in denen die Anwendung von B. brongniartii
bereits Standard im integrierten Pflanzenschutz ist.

In Bayern sind auch zukünftig weitere Versuche zum Einsatz
von Beauveria brongniartii und anderen Methoden zur Bekämp
fung von Engerlingen geplant.
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